
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirl Nagold.

IS.
Erscheint wöchentlich 3 mal : DienStaff , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 30 in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks l 20 < Monats-

abonnenient nach Verhältnis,

Dienstag den 16 . Februar

Jnsertionsgedühr sür die l >palllge Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 -ch Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1886.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung,

betreffend Maßregeln wieder die Schafräude.
Da trotz der bisherigen außerordentliche » Maß¬

regeln zur Unterdrückung der Schafräude diese Seuche
immer noch in erheblichem Umfange unter den Schas-
bestäuden des Landes verbreitet ist , so hat das Kgl.
Ministerium des Innern in einem Erlasse vom 26.
v . Mts . -Z . VckLb zur ferneren Bekämpfung der Schas-
räude für das laufende Jahr eine Untersuchung sämt¬
licher Schasbcstüude in den einzelnen Oberamtsbezir¬
ken durch den Obcramtstierarzt ungeordnet und hie¬
bei verfügt , daß , falls bei Untersuchung eines Schaf-
bestandes die Räude festgestellt wird , die kranken
Schafe einem besonderen Heilverfahren , welches aus
sämtliche zu einer Herde gehörigen Schafe Anwen¬
dung finden muß , zu unterziehen sind , und das in
einer Rndikalbadekur zu bestehen hat , welche unter
Leitung eines approbierten Tierarztes in der Regel
nach der Wollschur , in jedem Bezirk thunlichst gleich¬
zeitig bei allen Herden vorzunehmcn ist und jeden¬
falls bis zum 15 . Zum d. Zs . beendigt jem muß.
Es sind hiebei mindestens zwei Bäder in einem
Zwischenraum von einer Woche anzuwendcn und es
müssen bei Gefahr der Wiederholung des Heilverfah¬
rens die Borschrifte » der Bekanntmachung des Kgl.
Ministeriums des Innern , betreffend die Behandlung
räudiger Schafbestände , vom 28 . Mürz v . I . , Amts¬
blatt S . 90 , von Wei her Bekanntmachung den Schaf¬
besitzern je ein Exemplar zugestellt werden wird , ins¬
besondere auch hinsichtlich der Wahl der Badeflüisig-
kcit und hinsichtlich der vorgeschriebenen Desinfektion
beobachtet werden.

Hievon werden nun die Schafbesitzer des Be¬
zirks mit dem Bemerken in Kenntnis gesetzt , daß vor
Beendigung der Radikalbadekur und der diese Be¬
endigung konstatierender Untersuchung des beamteten
Tierarztes , beziehungsweise vor der Tötung aller
räudekranken Schafe die Verbringung einer Herde,
bei der der Ausbruch der Räudckrankheit festgestcllt
ist , oder einzelner Schafe derselben in einen anderen
Gemeindebezirk oder auf die Sommerwcide , von den
Füllen der M . 126 und 127 der Instruktion zum
Reichsviehsenchengesetze abgesehen , nicht gestattet wird.

Die Schafbesitzer haben seiner Zeit dem Ober¬
amt eine Bescheinigung des Tierarztes , welcher das
Heilverfahren geleitet hat - über dessen Beendigung
Vorznlegen.

Vorstehende Bestimmungen finden nicht blos
auf diejenigen Seuchenfälle , welche bei der Frühjahrs-
Visitation der Schafbestände festgestellt werden , son¬
dern auch mlf diejenigen Fälle entsprechende Anwen¬
dung , welche erst später zur Anzeige oder amtlichen
Kenntnis gelangen.

Soweit räudige Herden im Laufe dieses Win¬
ters wegen Unthunlichkeit der Vornahme der Bade¬
kur einer Schmierkur unterworfen worden sind, müssen
dieselben der Radikalbadekur noch unterworfen
werden.

Den 12 . Februar 1886.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Dieselben werden unter Bezugnahme auf die
Ziffer 3 des Ministcrial -Erlasses vom 26 . v . Mts.
Z . 918 (Minist .-Amtsblatt Nr . 4 ) aufgefordert,
binnen einer Woche dem Oberamt ein Verzeichnis
der Schafbestände ihres Gemeindebezirks unter An¬

gabe der Stückzahl derselben und Bezeichnung der-
j jenigen Herden , welche zur Sommerwaide auf eure

andere Markung verbracht werden , vorzulegen.
Den 12 . Februar 1886.

K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung.

Das Erlöschen der Schafräudekrankheit unter
dem Schafbestande des Gipsers Ernst Pfeffer in lln-
terthalheim wird hicmit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Den 13 . Februar 1886.
_K . Oberamt . Amtm . Wiegandt,  St .-B.

Der Konflikt in der deutsch-liberalen
Partei Oesterreichs.

Die deutschliberale Partei des österreichischen
Abgeordnetenhauses bietet gegenwärtig das Schau¬
spiel eines ebenso befremdlichen als beklagenswerten
Zwiespaltes in ihren Reihen dar , eines Zwiespaltes,
der um so bedauerlicher erscheint , als die Reden des
Fürsten Bismarck in den Polendebatten des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses den äußerlichen Anlaß hier¬
zu gegeben haben . Bekanntlich war von dem deut¬
schen Klub des österreichischen Abgeordnetenhauses
beschlossen worden , den Reichskanzler wegen dieser
Reden in einer Adresse zu beglückwünschen ; da der
Beschluß indessen den lebhaftesten Unwillen des an¬
deren Flügels der deutschliberalen Partei , des deutsch¬
österreichischen Klubs , hervorrief , so wurde die beab¬
sichtigte Adresse an den Fürsten Bismarck in eine
wesentlich »(' geschwächte Dankesresolution umgewan-
delt . Aber hiermit gaben sich die Mitglieder der
deutschösterrcichischen Gruppe nicht zufrieden , sie ver¬
faßten vielmehr ihrerseits eine Resolution , welche
den von den deutschnationalen Parteigenossen unter¬
nommenen Schritt , als den Vereinbarungen beider
Fraktionen über die gemeinsame Behandlung politi¬
scher Fragen zuwiderlaufend , entschieden mißbilligt
und sogar die Möglichkeit einer vollständigen Tren¬
nung der beiden Klubs ziemlich deutlich durchschim¬
mern läßt.

Welche Erwägungen nunmehr die deutsch -natio¬
nale Fraktion wiederum gegenüber diesem Vorgehen
des anderen Flügels der liberalen Partei zu fassen
gedenkt , ist noch nicht bekannt . Jedenfalls herrscht
aber in beiden Lagern augenblicklich noch eine starke
gegenseitige Erregung , welche selbst durch den Um¬
stand , daß es Fürst Bismarck aus leicht erklärlichen
Gründen abgelehnt hat , die Dankesresolution anzu¬
nehmen — womit sich dieselbe also als gegenstands¬
los herausstellt — anscheinend nicht im Geringsten
gemindert worden ist . Begreiflicherweise schant die
gesamte klerikale und slavische Presse des Kaiserstaa¬
tes diesem häuslichen Zwist innerhalb der liberalen
Partei Oesterreichs schadenfroh zu und namentlich
die polnischen und czechischen Organe überbieteu sich
förmlich in den gehässigsten Kommentaren zn der
Kundgebung des deutsch -nationalen Klubs . Letztere
erscheint allerdings als ein übereilter Schritt , schon
die Thatsache , daß sich die Resolution an den Leiter
eines fremden Staatswesens richtet , ist für eine par¬
lamentarische Fraktion ganz ungewöhnlich . Daneben
bringt jedoch diese Kundgebung das Deutschtum in
Oesterreich in eine bedenklich schiefe Stellung , sie gibt
seinen dortigen zahlreichen Feinden einen erwünschten
Anlaß , den Patriotismus der Deutsch -Oesterreicher
zu verdächtigen und hierin liegt der eigentliche Grund
für die ablehnende Haltung der Mitglieder des deutsch¬
österreichischen Klubs gegenüber dem Vorgehen der

„Männer von der schärferen Tonart " . Anderseits
kann cs für uns Deutsche „ draußen im Reiche " nur
erfreulich sein , zu sehen , wie lebendig sich das Na¬
tionalgefühl in den Herzen unserer Namensgcnossen
jenseits der schwarzgelben Grenzpsähle äußert und
als ein Ausbruch desselben muß lediglich die Bis¬
marck -Resolution der Deutsch - Nationalen bettachtet
werden und im Grunde genommen bekundet dieselbe
doch nur eine gerechte und offene Würdigung der Größe
des leitenden deutschen Staatsmannes . Dies hätte der
deutschösterreichische Klub bedenken müssen , ehe er
seiner Mißbilligung des beabsichtigten Schrittes der
befreundeten Fraktion eine so schroffe Form verlieh
und man muß darum auch jenen der Uebereilung
zeihen.

Indessen , nüchterne und leidenschaftslose Erwä¬
gungen kommen , wie in so vielen Dingen , auch hier
zu spät , sie können die Thatsache nicht hinwegschaffen,
daß ein schriller Mißton in das bisher so freund¬
schaftliche Verhältnis der beiden parlamentarischen
Gruppen der deutschliberalen Partei Oesterreichs ge¬
kommen ist und doch sind für dieselbe die Zeiten
wahrlich nicht darnach angethan , sich den Lüxus
eines Zwiespaltes in den eigenen Reihen zu gestatten.
Wenn je das Mahnwort des sterbenden Attinghausen:
„Seid einig — einig — einig !" von einer politi¬
schen Partei zu beherzigen ist , so gilt dies von der
deutschliberalen Partei Oesterreichs , denn sie kann
von sich sagen : „Feinde ringsum !" nnd um so ent¬
schiedener verdient daher der gegenwärtige Hader in
ihrem Schoße Verurteilung , zumal , da ja der ganze
Streithandel — wie schon angedeutet — durch die
Verweigerung der Annahme der Dankesresolution seitens
des Fürsten Bismarck gegenstandslos geworden ist . Ge¬
rade dieser Umstand berechtigt indessen zu der Er¬
wartung , daß die gegenwärtige Trübung in den Be¬
ziehungen der beiden Klubs zu einander keine dau¬
ernde fein und daß man bald zu der Erkenntnis
kommen werde , wie notwendig ihre Einigkeit schon
das Interesse des parlamentarischen Einflusses der
liberalen Gesamtpartei Oesterreichs fordert . Hoffent¬
lich werden cs auch die deutschen Wähler ihren Ver¬
tretern gegenüber an Ermahnungen in dieser Rich¬
tung hin nicht fehlen lassen , so daß man wohl der
baldigen Beseitigung dieses für das österreichische
Deutschtum wenig erfreulichen Zwischenfalles entgegen¬
setzen darf.

^ Tages -Neuigkeiten.
- Deutsches Reich.

* Nagold,  15 . Februar . Das am vergange¬
nen Samstag vom Turnverein im Hirsch abgehaltene
Fastnachtskrünzchen gab unserer jungen Damen - und
Herrenwelt Gelegenheit , der Tanzlust im vollsten
Maße Genüge zu leisten ; auch der Sinn für die
Carncvalsfreuden kam vielseitig zum würdigen Aus¬
druck , denn die Masken vom schlichten Bauernmädchen
und Bauernburschen bis hinauf zur Darstellung des
Winters und Frühlings , zum spanischen Edelmann
und eines Negerhäuptlings waren durchweg anstän¬
dig , schön und teilweise reizend . Besonders gelungen
wurde der Jude markiert ; auch der Hanswurst machte
durch seine unermüdlichen Sprünge viel Spaß und
Unterhaltung . In ungezwungenster Heiterkeit beweg¬
ten sich die jungen Leute in den gerade nicht über¬
füllten Räumen und kein Wunder , wenn für diesel¬
ben die Mitternachtsstunde unbemerkt vorüberging.
Die komischen Aufführungen erregten viele Lachlust
und waren auch insofern gut angebracht , um den
Tanzenden und der Musik einige Ruhe zu gönnen.



Wohl keiner , auch die miterschienenen Eltern durften ^ Pillen , welche mit dem in 15 . Potenz verdünnten
" . / Ha. ' ' ' - . . .d- s Lokal unbefriedigt verlassen haben.

Alten steig,  11 . Febr . In der Sitzung am
Mittwoch haben die hiesigen bürgerlichen Kollegien
einstimmig 60 000 »16 als Beitrag der Stadtgemeinde
zum projektierten Bahnbau bewilligt . Damit ist nun
der benötigte Betrag an den Staat gesichert und die
Ausführung des Bahnprojekts um einen wesentlichen
Schritt der Verwirklichung näher gerückt. (A. d. TZ^

Altensteig , 12, F-cbr. (8. Verzeichnis der über KW
Mark betragenden Beiträge zum Eisenbahnbau .) Transport
36 800 Stadigcmcinde Altcnsteig 60 000 , die städtische
Holzhauergescllschaft von Simmeisfeld und Fiinfbron » lOO
Gemeinde Zwerenberg 250 Zusammen 9? 368 ^ <A. d. T .)

Stuttgart,  11 . Febr . Wir alljährlich , sind
auch Heuer die Bestimmungen hinsichtlich der Rekru¬
tierung des Heeres und der Marine nunmehr aller¬
höchsten Orts erlassen worden . Im Jahre 1886/87
erfolgt demnach die Entlassung der Reservisten und
der Dispositionsurlauber (d. h. der schon nach zwei¬
jähriger Dienstzeit zur Verfügung des Regiments
beurlaubten Mannschaften ) am 1. oder 2 . Tage nach
Beendigung der Herbstübungen : bei den Truppentei¬
len , die an den Herbstübungcn nicht teilnehmen,
am 30 . Sept ., beim Train am 30 . Okt . 1886 bezw.
30 . April 1887 . Die Einstellung der Rekruten er¬
folgt in den bisherigen Stärken , so daß die Infan¬
terie -Bataillone mit hohem Etat (also die in Elsaß-
Lothringen ) je 225 Rekruten einstellcn , während die
übrigen Bataillone nur 190 Rekruten erhalten . An
Oekonomic -Handwerkern haben sämtliche Truppenteile
mindestens ein Drittel der etatsmäßigen Zahl cinzu-
slellen . Bei den Truppenteilen des Garde - und des
15 . Armeekorps geschieht die Einstellung nach An¬
weisung des Generalkommandos in der Zeit vom 2.
bis 6. Nov . d. I . , bei allen übrigen Korps in der
Zeit vom 4. bis 6 . Nov.

Stuttgart,  13 . Febr . Im Bürgermusclim
hielt gestern das Unteroffiziers - Corps des hiesigen
Ulanen -Regiments König Karl seinen Ball ab , für
den der große Saal mit militärischen Emblemen des
Regiments geschmückt war . Es erschienen als Gäste
der kommandierende General v. Schachtmeyer , Perg-
ler v. Perglas , v. Triebig , der Regiments -Kommandeur
v . Bautz , die Herzöge v. Württemberg und v . Urach
und zahlreiche andere Offiziere.

Stuttgart. (Versammlung .) Am nächsten
Dienstag soll hier eine Versammlung mit der Tages¬
ordnung : das Branntweinmonopol stattfinden , in
welcher , wie wir hören , die Herren Reichstagsubg ».-
ordneten Sigmund Schott und Payer II über den
wirtschaftlichen Teil der Frage Bericht erstatten werden.

Eßlingen,  11 . Febr . In den heute abend
ansgegebenen hiesigen Blättern veröffentlicht der
Wahlausschuß für die Kandidatur Merkel , daß der¬
selbe als Bewerber zurücktretc , nachdem seine Vor¬
aussetzung , daß er von allen Parteien mit Ausnahme
der Arbeiterpartei gewählt werde , sich nicht verwirk¬
licht habe . Die Stichwahl wird sich hienach einfach
gestalten.

Reutlingen,  11 . Febr . (Das Mädchen mit
dem Bogelkopf ) Der hiesige naturwissenschaftliche
Verein wird morgen eine außerordentliche Versamm¬
lung abhalten , worin das nun 15jährige mikrocephale
Mädchen Margaretha Becker aus Offenbach a . M.
vorgestellt wird . Diese seltene Mißbildung ist nicht
allein durch ihre frappante äußere Erscheinung inte¬
ressant — der winzige Schädel gibt dem Kopfe das
Ansehen eines Vogelkopfes — sondern auch durch die
bekannte Kontroverse zwischen den Professoren Bir-
chow und Karl Bogt , von denen der eine die
Mikroccphalie als eine gewöhnliche Hemmungsmiß-
bildung erklärt , während der andere darin einen
Atavismus erblickt, d. h. die in einzelnen Individuen
fortwährend wiederkehrenden Manifestationen einer
früheren Entwicklungsstufe des Menschen . Bemer¬
kenswert ist die Thatsache , daß unter 7 Kindern der
wohlgebildeten Becker'schen Eheleute 4 in größerem
oder geringerem Grade mikrocephalisch waren.

In Sigmarswangen,  OA . Sulz , fand
jüngst die gerichtsärztliche Sektion eines Mannes
statt , der , wie es heißt , infolge Zuspruchs eines an¬
deren dem Branntwein in einem Maße zugesprochen
hat , daß er einschlies und — nicht mehr erwachte.

Ulm,  11 . Febr . Die gestrige Weinprobe des
Hrn . Prof . Jäger bildete den Abschluß seiner hier
gehaltenen Vorträge . Im Greifensaal hatten sich
etwa 80 Herren , darunter gewiegte Weinkenner , ein-
gcfunden . Es handelte sich uni ein Erproben der
Anthropinpillen , wie sie Jäger nennt , d. h. solcher

Haardust gesunder Mädchen und Männer impräH
niert sind . Durch diese Pillen sollen die guten El -,
genschaften jener Personen übertragen werden können,
in ähnlicher Weise wie bei der Vererbung durch Fort¬
pflanzung . Durch die gestrige Vorführung wollte
nun Jäger die Wirkung einer gewissen Art von
Anthropinpillen veranschaulichen , welche auf Getränke

"mildernd und geschmackbesscrnd einwirken sollen.
(Andere Anthropinsorten sind nur als Arzneimittel
in Krankheitsfällen zu erproben und schon zahlreiche
Heilerfolge werden von Jäger dem Gebrauch dieser
Pillen zugeschrieben.) Das Ergebnis der gestrigen
Weinprobe nun war , daß einstimmig zwischen humani¬
siertem und nicht humanisiertem Wein ein Unterschied
wahrgenominen wurde , und 90 "/» der Herren fanden
den Geschmack des humanisierten Weines angenehmer
und milder.

Ulm,  11 . Febr . Nach dem neuen Adreßbuch
wohnen hier nicht weniger als 1300 selbständige
Witwen , gewiß eine große Zahl im Verhältnis zur
hiesigen Bevölkerungsziffer.

In Ulm traf gestern auf der Reise nach Nord¬
amerika ein Mädchen von noch nicht ganz 6 Jahren
ein , das bereits ein Gewicht von 160 Pfund hat.
Das Kind soll - 7 Sprachen sprechen, sein Wesen und
Benehmen aber ganz seinem Alter angemessen sein.

Scheintot.  In einer Restauration in
Friedrichshafen  konnte man letzte Woche , nach
der „Konst . Ztg ." , in Begleitung ihres Mannes eine
Frau setzen,  deren außerordentliche Blässe aussiel.
Aus Befragen erfuhr man.  daß diese Frau bereits
im Sarge gelegen hatte und am gleichen Tage hätte
beerdigt weiden sollen . Als ihre Tochter nach ihr
schaute, vermeinte sie , ein Bewegen der Augenlider
wahrznnehmen , redete sich jedoch ein,  sie habe sich
getäuscht . Als man später wieder nachsah,  hatte
sie sich im Sarge aufgerichtet . Sie war vom Starr¬
krampf befallen gewesen , und irrtümlich für tot ge¬
halten worden . Ihr Mann begleitete sie zu Ver¬
wandten , um sic für die erste Zeit gegen neugierige
Zudringlichkeit sicher zu stellen.

In Schlatt,  A . Engen , gibt cs eine Familie,
der kürzlich das 17 . Kind , ein Knabe , beschert wurde.
Das Paar verehelichte sich 1869.

München , lO. Febr . Die Abgeordneten berieten heute
den Ansschnßanirag , die Petitionen gegen das Branntwein¬
monopol der Regierung zur Würdigung und thunlichsten Be¬
rücksichtigung zu überweisen. Abg. Schauer beantragt die
Worte „thunlichsten Berücksichtigung" zu streichen. Der Finanz¬
minister erörtert die Sachlage und empfieblt eine Vertagung
dc-Z Antrages bis zum Beschluß des Bundesrates . Er stimme
nicht mit , habe sich aber an den Ausschußbcratungcn beteiligt.
Das Königreich Bagern würde etwa 20 bis 30 Millionen Mark
aus dem Ertrage des Monopols erhalten . Eine Fabrikatstcuer
sei in Bagern uneinsührbar . Die Behauptung sei unrichtig,
daß die mittleren und kleine» Bauern durch das Monopol
geschädigt werden würden . Im Gegenteil wolle der Bunde.s-
rat einstimmig sür Süddeutschland einen höheren Preis gewäh¬
ren . Der Spiritus sür Gcwcrbezwcckewerde nicht zum Mo¬
nopolpreise verkauft ; überhaupt würde » die Wünsche der In¬
dustrie berücksichtigt werden. Der Malzausschlag werde Bagern
wider seinen Willen nicht genommen . Die Diskussion wird
hierauf aus morgen vertagt.

Ein rohes Weib.  Eine Fürth er  Schuh-
macherssrau , die mit ihrem Manne in Scheidung lebt,
lauerte demselben auf und goß ihm ein Fläschchen
Vitriol ins Gesicht ; schwer verletzt mußte der Un¬
glückliche ins Krankenhaus geschafft werden.

Bon der Pfiffigkeit eines Bauern
weiß der „B . K." von Eschlkam zu berichten . Meinte
da einer , weil die Hoffmann 'schen Tropfen ihm schon
so manches Mal geholfen , so müßten sie auch seiner
Kälberkuh helfen . Er gab ihr auch gleich ein ganzes
Glas voll . Die Kuh mußte sofort geschlachtet wer¬
den , und bei der Zerteilung des Tieres zeigte sich
eine Seite des Magens vollständig verbrannt.

Frankfurt,  10 . Febr . In der Billa des
Baron v. Erlanger in Nieder - Ingelheim wurde ein
großer Diebstahl ausgcführt . Der Wert der gestohle¬
nen Kunstgegenstände , Gold - und Silbergeräte , sowie
bar Geld wurde auf 60000 geschätzt. Der Be¬
stohlene hat eine Belohnung von 1000 -M ausgesetzt.

Mainz,  10 . Febr . Bei dem Einbruch in der
Villa des Barons v. Erlanger in Nieder -Jngelheim
sind folgende Gegenstände gestohlen worden : 5 silberne
und 2 goldene Becher , welche als Kunstgegenstände
über 50000 „tL wert sind ; 2 Heiligenfigürchen aus
dunklem Buchsbaumholz , Altertümer von hohem
Werte ; ferner 3700 -46 an Bar und ein Donau-
Regulierungslos über 200 -46; silbernes Tafelgeschirr

im Wert von ca. 1180 -46 ; ein Tafeltuch und mehrere
hundert Cigarren . H S,

Halle  a . S . . I I.  Febr . , Hiesige Blätter mel-
! den , daß auf dem Hüttenwerk Lauchhammer in Folge

von Lohnabzügen die Arbeiter die Arbeit eingestellt
haben.

Berlin , 10 . Febr . Die Petitions -Kommission
des Reichstages verhandelte über die Petitionen für
Einführung eines Wollzolls.  Sie beschloß mit
großer Majorität , dem Plenum Uebergang zur Ta¬
gesordnung zu empfehlen ; dafür stimmte auch ein
Teil des Zentrums und der Konservativen.

Berlin,  11 . Febr . Das Urteil des Reichs¬
gerichts  in dem Landesverratsprozesse Saranw^
Nötiger  erklärt als bewiesen , daß in Paris  ein
Bureau zur Erforschung militärischer Geheimnisse be¬
steht , welches Verbindungen mit dem französischen
Kricgsministerium unterhält.

Berlin,  12 . Febr . Gegenüber allerlei un - ,
richtigen Angaben wegen der Stellung der süddeut¬
schen Regierungen zum Branntweinmonopol erklärt
die „Kreuzztg ." , die Vorlage werde dem Reichstage
in einer Form zugehen , als ob alle Bundesregierun¬
gen bereits darüber abgestimmt hätten und das
Monopol sich über das ganze Reich erstrecken würde.
Die süddeutschen Regierungen seien alle für die Vor¬
lage und würden für die Annahme derselben bei ih¬
ren Landesvertetungen wirken , falls sie im Reichstage
angenommen würde.

Berlin,  12 . Febr . An der Börse tritt das
Gerücht mit Bestimmtheit auf,  die Regierung habe'
das Branntweinmonopol zurückgezogen und werde
statt dessen die Licenzsteuer beantragen.

Berlin,  12 . Febr . Die Peritionskommission
des Reichstags beriet aus Württemberg eiiigcgaugcne
zahlreiche Petitionen um Revision des Gesetzes über
den Unterstützungswohnsitz . Die Negierungskvmmis-
sion erklärte , der Reichskanzler habe über die ein¬
schlägigen Verhältnisse Erhebungen angeordnet ; der
Bundesrat werde selbst in der Sache Vorgehen.

Von Berliner  Maurern wird eine Agitation
durch ganz Deutschland ins Werk gesetzt, welche be¬
zweckt, die Akkordarbeit zu beseitigen.

(Währung)  nennt man die allgemein gültige,
durch Bestimmung über Münzfuß und Metallart fest¬
gesetzte Einheit des Preismaßes oder die Gcldart,
welche gesetzliches Zahlmittel ist. Die einfache Wäh¬
rung (Gold - oder Silberwährung ) kennt nur Cou¬
rantmünzen , entweder aus Gold oder Silber , welche
in jedem Betrag an Zahlungsstatt angenommen wer¬
den müssen. Doppelwährung ist diejenige , welche
sowohl Gold - als Silbermünzen in beliebigem Betrag
zu gesetzlichen Zahlmitteln erklärt . Die Papierwäh¬
rung (gegenüber der Metallwähruug ) entsteht , wenn
bei Zwangskurs zu viel Papiergeld ausgegcben wird,
infolge davon der Kurs derselben unter Pari sinkt.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  10 . Febr . Die Krakauer ärztliche Ge¬

sellschaft (Polen ) beschloß, Arzneien und Instrumente
nicht mehr aus Deutschland zu beziehen.

Schweiz.
St . Gallen,  10 . Febr . Am letzten Donners¬

tag gab es hier einen großen Skandal . Der hiesige
Offizicrsverein veranstaltete einen Ball und beging
dabei das Verbrechen , statt der St . Galler Musik
die Konstanzcr Regiments -Kapelle , die wahrscheinlich
besser spielt , zu engagieren . Die hierüber entrüsteten.
St . Galler Musiker versäumten nicht , das Publikum
zu allarmieren und gegen den Verein aufzuhetzen.
Dieser hielt es in der That in Anbetracht der erreg - >
ten Stimmung der Pfahlbürger von St . Gallen für
angebracht , die Konstanzcr Kapelle abzubestellen.
Und trotz dieser Konzession wurde das am Donners¬
tag abgehaltene Fest durch eine Katzenmusik gestört . .
Die Menge sang inzwischen „patriotische " Lieder und
begrüßte die mit ihren Damen auffahrenden Offiziere
durch Geschrei und Geschimpf . Da die Polizei auf
dem Posten war , wurden weitere Ausschreitungen
verhütet . Erst um 11 Uhr zerstreute sich die Menge,
nachdem einige Verhaftungen vorgenommen worden
waren . Man sieht daraus , wie kleinstädtisch es an
manchen Orten in der Schweiz noch zugeht . Man-
hält solche Krähwinkelei für „Patriotismus " .

Frankreich.
Paris,  10 . Febr . Der Marineminister hat

den Bau von 21 Torpedobooten erster Klasse unge¬
ordnet . — In St . Quentin haben fast sämtliche Ar¬
beiter die Arbeit wieder aufgenomnicn.
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Paris,  H . Febr . Die Zeitungsnachricht , daß
die Regierung die Waffenfabrik zu St . Eticnne an¬
gewiesen habe , sich zur Umwandlung der Grasge¬
wehre in Repetiergewehre vorzuberciten , wird für
vollkommen unbegründet erklärt . -

Paris,  11 . Febr . Kriegsminister Boulan-
ger  hat eine neue Maßregel angeordnet , womit er
sich noch mehr als bisher die Sympathien der Radi¬
kalen sichern wird . In dem kleinen Städtchen Eu,
unmittelbar neben der Residenz des Grafen von
Paris , und in dem nahen Seebads Treport waren
seit längeren Jahren sechs Compagnien  eines
in Rouen stationierten Infanterie -Regiments detachiert.
Die Offiziere dieser kleinen Garnison wurden natür¬
lich von dem Grafen von Paris mehrfäch mit Ein¬
ladungen zu seinen Festen beehrt . General Boulan-
ger hat nun plötzlich angcordnet , daß diese sechs
Compagnien aus En und Treport zurückgezogen
werden , da dort keine Garnison notwendig sei.

In Paris  hat sich ein Verein junger Leute
konstituiert , der es sich zur Aufgabe gemacht hat , die
gesunkene Tanzlust der jungen Herrenwelt zu heben.
Wer von den Mitgliedern sich am Schluß des
Karnevals über den Besuch der meisten Bälle aus-
weist , bekommt ein künstlerisch ausgestattetes Diplom.
Jedes Hundert erwiesenermaßen getanzter Quadrillen
wird mit Preisen von einem Napoleond or belohnt.
Der Besitzer der meisten Kotillonorden , deren jeder
rückwärts die eigenhändige Unterschrift der Spenderin
tragen muß , erhält eine Flasche Champagner , lieber
Rundtänze , Walzer , Polka rc. wachen eigene Auf¬
seher und , wer da fleißig mitthut , kann auf eine
„ehrenvolle Anerkennung " rechnen. Der Verein hat
auch unterstützende Mitglieder ; bisher haben Damen
die namhaftesten Summen gezeichnet. Wir sind auf
den ersten Jahresbericht neugierig.

Spanien.
Madrid,  11 . Febr . Die Arbeiterunruhen in

London haben hier große Bestürzung hervorgcrufen.
In Madrid und den größeren Städten Spaniens
sind der beschäftigungslosen Arbeiter sehr viele und
man befürchtet , daß das Beispiel der englischen Sozia¬
listen durch unsere Arbeitergenossenschaften leicht Nach¬
ahmung finden könnte . Die klerikale Presse schlägt
einen allgemeinen europäischen Kongreß vor , in wel¬
chem die Mächte gemeinsame Maßregeln gegen den
Sozialismus und den Anarchismus ergreifen möchten.

Wie die Königin von Spanien  nach dem
frühen Tode ihres Gatten sich als Regentin anläßt,
darüber liegt eine interessante Kundgebung des Madri¬
der Korrespondenten der Times vor ; derselbe schreibt:
Während der Lebenszeit des Königs hielt sie sich im
Hintergründe und vermied , zum mindesten öffentlich,
jede Einmischung in die Politik . Seit dem Tode des
Königs und seitdem sie im stände gewesen , ihren
heftigen Schmerz zu unterdrücken , hat jedermann den
vollkommenen Wechsel bemerkst der in ihr stattgefun-
den hat . Die lebhafte und fröhliche Frau hat , wie
es allen augenscheinlich ist , der ernsten , thätigen und
aufmerksamen Regentin Raum gegeben . Sie wandte
zuerst ihre Aufmerksamkeit dem Innern des K . Pala¬

stes zu . Sie hat eine Reihe ökonomischer Reformen
eingesührt , ohne irgend jemanden zu nahe zu treten
oder Verdruß zu bereiten . Sie wohnt regelmäßig
den Kabinetssitzungen bei und bekundet merkwürdiges
Interesse an denselben. Keine Frage ist zu trocken
für sie. Sie läßt sich ökonomische Fragen im Detail
erklären . Sie ist wohlbewandert in den mit England
schwebenden Handelsfragen . Sie verkehrt mit Män¬
nern aller Parteien , diskutiert deren Prinzipien mit
denselben. Sic ist mit der auswärtigen Politik
vertraut und kennt die Neigungen , Jrrtümer und
Fähigkeiten aller europäischen Staatsmänner . Sie
spricht spanisch und drei oder vier andere Sprachen
fließend und richtig , und schreibt deutsch , französisch
und spanisch recht gut . Mit einem Worte , sie ent¬
faltet große Hcrrschergaben , gewinnt rasch Populari¬
tät ; sie hat sich die Zuneigung der achtbaren Mit¬
glieder ihrer Familie ecwoben und sic lebt auf dem
besten Fuße mit der Königin Jsabella.

England.
London,  10 . Febr . Rußland verweigert die

Genehmigung der bulgarisch -türkischen Convention.
London,  10 . Febr . Wie verlautet , wird das

neue engl . Kabinet betreffs Griechenlands in die
Fußtapfen des Salisbury 'schen Ministeriums treten,
da es sich überzeugt hat , daß zur unbedingten Fern-
Haltung eines griechisch-türkischen Seekriegs daS Pro¬
gramm Salisbury s das einzig mögliche war.

London,  10 . Febr . Ein ans ca. 4000 Per¬
sonen bestehender Pöbelhaufe ist von Deptsord (bei
London , an der Eisenbahn -nach Brighton ) gegen
die City anfgebrochcn ; Fenster wurden eingeworfen
und sonstiges Eigentum zerstört . Die Lüden sind
geschlossen, nnd es herrscht Panik . Polizei und
Truppen sind in Bereitschaft . Die Polizei hält
die Zugänge zu allen Brücken über die Themse be¬
setzt und hat Befehl , das Ucbcrschreiten derselben
durch den Mob zu verhindern.

London,  11 . Febr . „Morningpost " erfährt,
bei dem gestrigen Empfange des diplomatischen Korps
erklärte Rosebery,  die Regierung sei entschlossen,
an Salisburys auswärtiger Politik festzuhalten.

London,  12 . Febr . Gestern fanden in ver¬
schiedenen Provinzialstädten Kundgebungen von Ar¬
beitslosen statt . In Leicester griff die Volksmenge
mehrere Strumpfwaren -Fabrikcn an , welche wegen
des- Strikcs der Arbeiter feiern . Die Fenster wurden
zertrümmert und die Maschinen zerstört . Die Poli¬
zei stellte die Ruhe wieder her.

London,  13 . Febr . Die Unruhen haben sich
in verstärktem Maße erneuert . Die Ruhestörer
drangen gestern abend unter dem Schutz eines dich¬
ten Nebels in verschiedene Läden ein , zertrümmerten
die Fenster und bewarfen die Polizei mit Steinen.
Die Regierung fordert die Bürger auf , ihr behilflich
zu sein bei Wiederherstellung der Ordnung.

Schweden und Norwegen.
Kopenhagen,  10 . Febr . Durch einen kgl.

Erlaß wird das Ministerium ermächtigt , zur Abhilfe
der Arbeitslosigkeit die von der Regierung beantrag-

ten Arbeiten soweit möglich von dänischen Arbeitern
ins Werk setzen zu lassen . /

^Serbien.
Serbien  rüstet ab , der Befehl zur Abrüstung

ist ' bereits erschienen. — Die Griechen kokettieren noch
mit Drohung einer Rovolutio » , falls die Regierung
abrüsten lasse.

Amerika.
Der Dampfer „Newton " , welcher vor einigen

Tagen in Southampton gelandet ist , hat aus dem
Ozean eine wohlverkorkteFlasche  herausgefischt,
in der ein Zettel folgenden Inhalts sich befand:
„Am 15 . August 1885 . Menschenfreund oder Men¬
schenfreundin , dem dies in die Hände fällt , seid so
gütig , schickt mir die Adresse eines hübschen , jungen
Mädchens , das bereit wäre , mich zu heiraten . Hier
sind lauter Ungeheuer ; was menschlich aussieht , ist
schon vergriffen . Ashford in den Vereinigten Staa¬
ten . Adresse : Engen Hugby , Postbeamter ."

Handel K Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Otto Lutzeier, Braucrei-

besitzer in Gablenberg . Christian Bayer , Bauer von Spiel¬
berg. (Brackenheim). Louis Schreck , Spezereihändler in
Wangen . (Cannstatt ). Michael Walther , Kiibler in Gaggstatt.
(Langenburg .) f Christian Weippert , Bauer in Eckardswciler.
(Oehringen .) Friedrich Länglein , Bäcker und Wirt in Walden¬
burg . (Oehringen .) Johannes Maier , Schreiner , genannt
„Kronenschreiner " in Ehningen . (Reutlingen ). Sebastian Lip-
pert , Viktualienhändler in Reutlingen.

Allerlei.
- Ein Savoyard kommt abends spät noch zu seinem

Herrn und sagl : „Herr die Kuh hat gekalbt !" Der Herr tragt:
„Waren Sie denn allein da ? ' Der Savoyard sagt : „Nein ."
Der Herr fragt : „Wer war denn bei Ihnen ? " Hieraus sagt
der Knecht: „Die Kuh war noch bei mir ."

Rheinischer Trauben-Brust-Honig
seit 80 Jahren bereitet
aus Traubenhonig (vege¬
tabilischem oder Frucht¬
honig aus edelsten rhei¬
nischen Weintrauben ) u.
dreifach geläutertemRohr-
zucker ist das reinste , an¬
genehmste, best bewährte
Haus - und Genuhmittcl
für Erwachsene wie Kin¬

der bei Huste » , Heiserkeit , Verschleimung , Hals -,
Brust - nud Lungenkeideu , Keuchhusten re. und durch
unzählige Atteste selbst aus ärztlichen Kreisen ausgezeichnet.
Dieses köstliche, dabei nahrhafte Traubcnpräparat enthält keine
Spur  animalischen oder tierischen Honigs , was zur Beruhi-
gnng aller Consnmemcn hiermit ausdrücklich hervorgehoben
wird . Prospekte mit Gebr .-Amv und vielen Attesten bei jeder
Flasche. Haupt -DepSts : Leipzig r „Engel -Apothcke" —
München : „Maximilian- Apotheke" - Stettin » „König!.
Hos- nnd Garnison -Apolheke." Niederlage in Nagold bei Kond.
84 - in Altenliclg bei Khr. ßsrghard, in Herresberg bei
Kond. Lriedr. Wler.

Bayerische 4 PCI. 100 Thaler -Loose von
1866 . Die nächste Ziehung findet am I. März statt. Gegen
den Kursverlust von ca. 108 Mk . bei der Auslassung über¬
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin , Fran¬
zösische Straße 13 , die Versicherung für eine Prämie vou
M . 4,20 pro Stück.
Verantwortlicher Redakteur SteinwanLel  in Nagold. — Druck nnd

Verlag der G. W. gais  er 'schen« nchbandilin, in Nagold._

Amtliche und ^ rivat-Aekanntmachungen.
Altensteig Stadt.

Gliillbillkk-Aiifkllf.
In der Verlassenschaftssache des

Jakob Friedrich Frey,
gew. Schuhmachers hier,

werden die Gläubiger hiemit aufaefor -^
dert , binnen

14 Tagen
ihre Ansprüche bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls sie bei der Verlassenschafts-
Auseinandersetzung nicht berücksichtigt
werden und ihnen nach Beendigung
derselben lediglich das gesetzliche Abson¬
derungs -Recht (Art . 40 des Pfand -Ges.)
Vorbehalten bleiben würde.

Den 12 . Februar 1886.
Namens der Teilungsbehörde:

K . Amtsnotariat.
A.-V . Wagner.

1600  Mark Arm.
Agenten für Kaffee an Private suchen

^mil 8oiimiöt L 6»., Hamburg.

Nagold.

Vergebung vou
/ Bauorbeit.

Stiftungsrätlichem Beschlüsse gemäß
soll die Erbreiterung der Orgelempore
in der Stadtkirche im Submissionsweg
vergeben werden.

Es betragen nach dem Voranschlag:
1) Maurer u . Steinhauer¬

arbeit . 37 ^ 32^
2) Zimmerarbeit . . . 200 „ — „
3) Schreiner - und Holz-

Bildhauerarbeit . . 115 „ 92 „
4) Schlosserarbeit . . 15 „ — „
5) Anstricharbeit . . . 25 „ — „

Lusttragende wollen ihre Offerte bis
längstens

Montag den 1. März d. I .,
morgens 8 Uhr,

bei der Stiftungspflege einreichen.
Kostenvoranschlag und Zeichnung sind

bei Hrn . Seminaroberlehrer Gräsle

einzusehen , welcher die Güte hat , nähere
Auskunft zu erteilen.

Den 15 . Februar 1886.
Stiftungspftege.

Holzapfel.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Verkauf
von

Aa-chich-ItaiM» inid
Kreinihoh.

Im Distrikt
Lemberg,
Abteilung

unterer Tei¬
chelwald
(zwischen

der alten Vicinalstraße nach Zselshau-
sen und der neuen Thalstraße nach
Haiterbach ) kommen zur Versteigerung:

1) am Donnerstag den 18 . Februar:
108 rottannene Gerüststangen (Lang¬

holz V . Klasse) teils einzeln , teils in
kleineren Losen;

180 rott . Derbstangen . 13 bis 16 in
lang , gleichfalls noch zu Draht -An-
lagen tauglich;

120 rott . Wagner - und Zaunstangen,
10 bis 13 m lang;
2) am Freitag den 19. Februar:

im ncmlichen Schlag und Scheidholz
vom Distrikt Winterhalde:
270 Rm . Nadelholz - Scheiter u. Prgl . ;

2 Rm . eichene und buchene Schtr.
und Prügel;

2000 Stück Laubholz - und 1800 St.
Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft je morgens 9 Uhr
auf der ,lenen Straße nach Haiterbach
beim Jselshauser Marknngs -Grenzstock.

Gemeinderat.

Nagold.
Es können 2— 3 Liier

Milch
abgegeben werden — wo ? sagt

die Redaktion.



Nothfelden.

Langholz-Verkans.
Am Donnerstag den 18 . Februar,

nachmittags 1 Uhr,
kommen aus

dem Ge¬
meindewald
Unterneu-

. Hausen 36
St . Lang¬

holz mit 30,38 Fm . zum Verkauf.
Zusammenkunft auf dem Platz.

Gemeinderat.

B ö s i n g e n.

Liegenschafts-
Verkauf.

In der Vcrlasseuschaft des si Johan¬
nes Hartman » , Schmieds , kommt

am Montag den 22 . d. M .,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf!

Gebäude:
Ein 2stockigtes

Wohnhaus mit
Scheuer , Stall,

Schopf und
Schmied - Werk¬

statt , mit 8 Morgen Wiesen u. Aecker;
das Gebäude ist an der Straffe , bereits
mitten im Ort , und ist für einen tüch¬
tigen Schmied sehr geeignet , und würde
derselbe hiemit sein gutes Auskommen
finden ; der Schmied - Handwerkszeug
kann miterworben werden.

Auswärtige unbekannte Liebhaber ha¬
ben sich mit Vermögens -Zeugnissen zu
versehen.

Waisengericht.
_ Vorstand Koch.

Nagold.

FandniilWstlichkr
Ktfirks-Vtlki«.

Aufforderung zur Anmeldung
von Grasfamen.

Wenn der landw . Bezirksverein auch
Heuer wieder , wie seit einer Reihe von
Jahren , eine Aufforderung zum künst¬
lichen Futter bau  und zur Anmel¬
dung des hiezu nötigen Grassamenbe-
darss ergehen läßt , so hat er hiezu
diesmal eine ganz besondere Veranlas¬
sung , nemlich die Ecfahrung , die in dem
trockenen Sommer des vorigen Jahres
überall gemacht wurde , wo der künst¬
liche Futterbau richtig gepflegt war.
Dieser lieferte nemlich trotz der großen
Trockenheit noch höchst befriedigende
Erträge , während die meisten Wiesen
mit Ausnahme der Wässerwiesen im
Ertrage sehr zurückblieben , die alten
Grasfeldec aber kaum das Mähen
lohnten . Es kann leinen besseren Be¬
weis für die großen Vorzüge des künst¬
lichen Futterbaues und für seine Un¬
entbehrlichkeit im großen und kleinen
landwirtschaftlichen Betriebe geben , als
ein solches futterarmes Jahr , in welchem
der Landwirt , der mit kluger Einsicht
ein offenes Ohr hatte für den guten
Rat des landw . Bezirksvereins , mit
einer gewissen Ruhe dem Winter ent¬
gegensetzen konnte, der für so viele An¬
dere eine Zeit der schweren Sorge
wurde . Es wird aber auch kaum einen
Landwirt geben . der nicht schon selbst
die Erfahrung gemacht hätte . welche
guten Folgen reichliche Fütterung und
welche schlimmen Folgen magere Kost
für seinen Biehstand hat : im eritern
Falle reicher Milchertrag , guter Nähr¬
zustand , viel und kräftiger Dünger und
steigender Wert der Tiere , im andern

Falle aber geringer Milchertrag . Ab¬
nahme des Fleisches , ungenügender Dün¬
ger . sinkender Wert des Viehstandes.
Solche allbekannten Erfahrungen sollten
zwar für seden Landwirt von selbst eine
stetige Mahnung zur rechtzeitigen Für¬
sorge für reichliche Futtererzeugung sein;
gleichwohl will es aber der landw . Be¬
zirksverein nicht unterlassen , auch seiner¬
seits diesen Mahnruf zu erlassen , und
richtet deshalb an seine Mitglieder
auch dieses Jahr wieder die Aufforde¬
rung , den Bedarf an dem zum künstl.
Futterbau nötigen Samen bei ihm an-
zumeldcn . Der Verein wird für Sa¬
men bester Qualität besorgt und auch
Heuer wieder mit einem Vereinsbei¬
trag  behilflich sein.

Der Termin zur Anmeldung bei dem
Vereins -Sekretär , Hrn . Oberamtstier¬
arzt Wallraff hier , ist der

«. März 1886.
Tie Anmeldung muß in Ä gemacht

werden , deren Zahl mit 5 teilbar ist.
Nichtmitglieder  können an dem

den Mitgliedern des Vereins zukommen¬
den Vorteil nur dann Teil nehmen,
wenn sie sich zum Eintritt in den Ver¬
ein anmelden und auf wenigstens 3
Jahre verpflichten.

Der Bezug von Samen durch Mit¬
glieder des Vereins , um ihn an Nicht-
mitgliedcr abzutrcten , wird als unred¬
liche Handlung verfolgt.

Den 1l . Februar 1886.
Vorstand des landw . Bez .-Vereins:

G ü n t n e r.

M i n d e r s b a ch,
Oberamts Nagold.

Jährlinge-
Berkauf.

Am Donnerstag den 18 . Februar d. I,
nachmittags 1 Uhr,

verkaufen 66 Stück Jährlinge
Gebrüder Köhler.

R o l h f e l d e n.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Samstag den 20 . d. M -,
nachmittags 1 Uhr,

10 Stück schöne

Wikch-
schweine,

lauter Bürg.
Jakob Friedrich Köhler.

Mit den neuen Schnelldampfern de^

NMeilWcn Dich
kann man die Reise

in 9 Tagen " WA ^

machen. Näheres bei den
Harrpt-Asevte«

kominKtzr,
HtnttKLl ' t,

und dessen Agenten:
Gottlod Schmid in Nagold, John
G. Koller- in Altensteig, Grrrst
Kchall a. Markt in Calw.

Nagold.

Bei dem so unerwartet schnellen Hinscheiden
unseres l. Vaters , Bruders , Großvaters und Schwie¬
gervaters.

6s .rl Uei 'kle , 66llleiiiä6rat8,
wurden uns so vielseitige Beweise liebevoller Teil¬
nahme gegeben , daß wir hiefür sowohl , als auch
für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und

auswärts , besonders auch von Seiten seiner HH . Kollegen , und für den
erhebenden Gesang des verehrl . Liederkranzes unseren innigsten Dank aus¬
zusprechen uns gedrungen fühlen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ad

Nagold.

Danksagung.
Bei dem jähen Hinscheiden unseres Bruders , Schwa¬

gers und Onkels,

Karl Immanuel Käufer,
gew. Bierbrauers,

wurde uns so vielfache Teilnahme entgegengebracht , daß
wir hiefür sowohl , als auch für die zahlreiche Leichenbe¬
gleitung von hier und auswärts , für die vielen Blumen-
ipendcn , für den erhebenden Gesang des verehrl . Kirchen-
gcsangvereins und die trostreichen Worte des Hrn . Helfer

Finckh am Grabe unfern innigsten Dank hiemit auszusprechen uns gedrun¬
gen fühlen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Bruder : Gvttl . Rauser , Bäcker.

kZsvväkriss 'dss Sis eksmiirsl
sUs nöiklqsli

IVI / v e I( ' S

! OoppsIsrks
Usdsk ' Lll vonk' L 'bliio s Lb pr. VL Osston
/XUsiriigst * . IL aslr in 171m.

Die Königl . Belgischen Postdampfer der „ keä
8t .ir I îne " fahren von Antwerpen je - «« Sauis-

^tag direkt nach

üikvM L 7',''
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung , für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
^ 260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . 220 ; III . Cl . ^ 100.

Man wende sich an von llei- kevko L Islai-ml/ m Lntworpon oder L.
lioob in lleildronn und 8ohmiclt öi: lliblmann in Lluttgart oder

an den Bezirks -Agenten Gustav Heller r« Nagold.

Nagold.
In 8 Tagen erhalte ich einen Waggon

öslonkvtilkii.
vovon ich in beliebigen Quantitäten
ibgeben kann.

Bestellungen hierauf bitte ich sofort
;u machen.

Ootllod 8o1iiuiä.
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Nagold.

Idee,
oliinomsvbo unä imssisvlio,
luäisolien T 'dee,

des Calcutta -Thee -Syndicats,
L- doppelt so kräftig als der chine- i
M fische Thee , empfiehlt offen und >
1. in Paqueten ^1- lieb. 6au8s.

Nagold.

Für Tändler!
Am Mittwoch abends 7 Uhr
Versammlung bei Obertäubler

Fritz Burkhardt.
N a g o l dj

Ein tüchtiger

Möbelschreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Kläger.
N a g o l d

Zn verkansen:
Wegen Entbehrlichkeit ein 6 — 7 Jmi

haltender , bereits neuer Kttpferkessel
mit starkem Messinghahnen , für eine
Gerberei , zu billigem Preis.

Auskunft erteilt die
Redaktion d. Bl.

Fr « «tzr
Nagold , den

-Preise:
13. Februar 1886.

Neuer Dinkel . . . 6 25 6 16 6 10
Kernen . — 8 20 -—
Haber. 6 50 5 98 5 60
Gerste. 7 50 7 38 7 30
Bohnen. 7 — 6 84 6 80
Weizen. 9 — 8 39 7 70
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